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EREINFACHTE
HAUSHALT

DAS TEUERSTE 1ST NICHT IMMER DAS BILLIGSTE
Von Helen Guggenbühl

I
Der Verzicht auf Qualität

m allgemeinen wird die Parole ausgegeben
: « Kauft Qualität », wobei man

unter Qualität gewöhnlich gutes Material
und lange Haltbarkeit versteht. Aber wie
alle Schlagworte, ist auch dieses falsch.

Wir bekommen die Qualität nicht gratis,
sondern müssen sie im höhern Preise
bezahlen. Es genügt deshalb nicht, beim Einkaufen

einfach auf Qualität zu schauen. Ganz im
Gegenteil Die erste und wichtigste Frage
beim Einkaufen heisst, so paradox sie

klingt: «Kann ich auf Qualität verzichten?»
Es gibt Dinge, die lange bestehen sollen,

und andere, welche vergänglich sind. Wenn
ein Maler in einer Kirche Fresken malt, so
wendet er eine komplizierte Technik an.
Die Malerei wird jahrhundertelang nicht
vergehen. Der Maler, welcher Maskenball-
Dekorationen herstellt, weiss, dass sie nur
für die Dauer einer einzigen Nacht
bestimmt sind und schaut nicht auf Haltbarkeit.

So stellt sich auch bei jedem Einkauf
die Frage : «Für welchen Zweck
brauche ich die Ware? Muss sie
solid sein?»

Durch den schönen, als sehr haltbar
bekannten Handweb - Leinenstoff verlockt,
kaufte ich für mein dreijähriges Mädchen
ein entsprechendes Kleidchen. « Teuer, aber
solid », sagte ich mir. Heute hat es die
Kleine trotz zweimaliger Verlängerung
verwachsen. Das Kleidchen ist noch wie neu,
aber für mich unbrauchbar. Also ein schlechter

Kauf. Ein um die Hälfte billigeres Kleid,
bunt und gut waschbar, hätte für die kurze
Verwendungsdauer vollauf genügt. Für
Kleinkinderkleider braucht's nicht prima

Qualität. (Es seien denn jüngere Geschwister

da, die die Kleider nachtragen können.)
Ich habe seither sehr oft gesehen, dass
diese soliden, verwachsenen Kinderkleider
oder Wäschestücke später einen jahrelangen
Schubladenaufenthalt führen.

Es gibt Kinderspielzeug, wo die Haltbarkeit

keine Rolle spielt. Zum Beispiel bei
den Aufzieh-Autos oder. -Flugzeugen. Da
geht unfehlbar nach wenigen Tagen das
Radwerk kaputt, beim teuren und beim
billigen Modell. Die Trümmer, die übrig bleiben,

machen trotzdem noch Freude, und
zwar genau die gleiche, ob sie im ursprünglichen

Zustand zwei oder zehn Franken
gekostet haben. Gewiss gibt es Spielzeug, das
solid sein sollte, zum Beispiel die kleinen
Holztiere oder Schiebekarren. Hier liegt im
Gegenteil der Wert des Spielzeuges gerade
in seiner Unzerstörbarkeit.

Helle Ballschuhe sind schon nach einer
einzigen durchtanzten Nacht schmutzig und
zertreten. Es gibt solche Ballschuhe für 12

und für 40 Franken. Da beide gleich wenig
lang getragen werden, sind die für 12 Franken

vorteilhafter. Ebenso dürfen Schuhe,
die nur zu einem bestimmten Kleide passen,

von sehr mittelmässiger Qualität sein.
Ganz anders ist es bei Ballschuhen von
neutraler Form und Farbe. Ein schönes, teures
Modell lohnt sich in diesem Falle. Die
Schuhe lassen sich, immer wieder
aufgefrischt, lange tragen. Sie haben den Vorteil,
bis zuletzt gut zu wirken.

Für Schirme, die man mit grosser Sicherheit

überall stehen lässt, genügt billigste
Ware. Ebenso für Herrenregenmäntel mit
vergesslichen Besitzern.
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Der Vsr^iclrl soj (Dosîàsl

m all^emsinsn virà àis Rarols ausKsgs-
dsn : « Raukt (Qualität », vodsi man

unter Qualität xsvödnliod K'utss Natsrial
unà lanAS Oaltdarksit vsrstskt. Vdsr vis
alls Kodlaxvorts, ist auolr àissss kalsod.

IVir dskoinmsn àis Qualität niodt gratis,
sonàsrn müssen sis im ködsrn Rrsiss ds-
^adlsn. Os AsnüZ't àssdald niodt, beim Oinkau-
ksn sinkaolr auk (Qualität ?u sodausn. Oaii? à
Os^sntsil! vis srsts unà viodti^sts Ora^s
dsim Oinkauksir dsissì, so paraàox sis

klinA: «Rann iod auk (Qualität vsrniolrtsn?»
Os Zàdt Oinxs, àis lanAS dsstsksn sollsn,

unà anàsrs, vsloirs vsr^änAliod sinà. IVsnn
sin Nalsr in sinsr Rirolrs Orssksn malt, so
vsnàst sr sins konrpIOisrts Osolinik an.
Ois Nalsrsi virà Mp^p^^àsrtslanA niodt
vsr^sdsn. Osr Nalsr, vsloksr Nasksndall-
Oskorationsn dsrstsllt, vsiss, àass sis nur
kür àis Oausr sinsr sin^i^sn Naodt ds-
stimmt sinà unà sokaut niodt auk Haltbar-
ksit. 8o stsllt siod auod dsi isàsm Oinkauk
àis Ora^s: « Oür vsloIrs n Zlv s o k
b r a u o d s iod àis IVa r s? N u s s sis
solià ssin?»

Oursli àsn sodönsn, aïs sskir kaltbar ds-
kanntsn Oanâvsd - Osinsnstokk verlookt,
kaukts iod kür msin àrsiMdriKos Nââodsn
sin sntsprsodsnâss Rlsiàolrsn. « Osusr, aber
solià », saZts iod nrir. Nsuts bat os àis
Rising trot7 7vsimaliAsr VsrlânAsrunA vsr-
vaokssn. Oas Rlsiâolrsn ist nood vis nsu,
absr kür rnioli unbrauoddar. VIso sin sodlsod-
tsr Rank. Oin urn àis Oälkts billiAsrss Rlsià,
dunt unà Aut vasoddar, dätts kür àis kur^s
VsrvsnàunZsàausr vollauk AsnüAt. Oür
Rlsinkinàsrklsiàsr drauodt's niskit prima

Qualität. (Os ssisn cisnn jünAsrs Ossodvi-
stsr à, àis àis Xlsiàsr naoktruASn krönnsn.)
loir kabs ssitlrsr sslrr oki Assskon, àass
àisss soliàsn, vsrvaolrssnsn Lànàsàlsiàsr
oàsr lVâsokrsskûàs später sinsn MkrsianASN
Lolrudlaàsnauksntlralt külirsn.

Os AÍKt XinàsrspisOsuK, vo àis Oaltdar-
Osit irsins Rolls spislt. ^um lZsispisl dsi
àsn àkîàslr-àtos oàsr -OluK7.suAsn. Oa

Asdt unkskldar naolr vsniMN RaASn às
Raàvsrlr Iraputt, dsinr ìsursn unà dsim dil-
li^sn Noàsll. Ois Orümmsr, àis üdriK dlsi-
dsn, maodsir trot^àsm nood Orsuàs, unà
zvar Asnau àis Alsiods, od sis im ursprünZ-
lioksn ?ustanà 7Vki oàsr 7sdn Oranlrsn Zs-
kostet Iradsn. Osviss Aidt ss LpisOsuZ-, àas
solià ssin sollts, 7um Lsispisl àis klsinsn
Ràtisrs oàsr Lodisdskarrsn. Risr lis^t im
OsAsntsil àsr VVsrt àss LpisOsu^ss Asraàs
in ssinsr On7srstördarksit.

Rslls Rallsodulrs sinâ sodon naod sinsr
sin?.ÌAsn àursktan7tsn dlaolrt solrmut^iA unà
7srtrstsn. Os Aidt solods Lallsokuds kür 12

unà kür 4t> Oranksn. Oa dsiàs Alsiod vsniK
lanF KstràAsn vsràsn, sinâ àis kür 12 Oran-
ksn vortsillraktsr. Odsnso àûrksn Loduds,
àis nur 7U sinsm dsstimmtsn Rlsiàs pas-
ssn, von sslrr mittslmässiAsr (Qualität soin,
dan? anàsrs ist ss dsi Lallsodudsn von nsu-
tralsr Oorm unà Oards> Oin solrönss, tsurss
Noàsll loknt siok in àisssin Oalls. Ois
Lokuds lassen sied, immsr visàsr aukAS-
krisvdt, lan^s tra^sn^ Lis dadsn àsn Vorteil,
bis 7ulst7t Zut 7U virksn.

Oür Lolrirms, àis man mit grosser Liodsr-
Irsit üdsrall stsdsn lässt, xsnüKt billiASts
IVars, Odsnso kür OsrrenrsASnmäniel mit
vsrß'sssliolisn Lssit^srn.
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Möbel und Mode
Auch bei allen der Mode unterworfenen

Dingen ist Haltbarkeit Nebensache. Wie
ärgerlich, wenn ein längst unmoderner Stoff
einfach nicht ausgetragen werden kann
Wer sich ein Kleid bei der Schneiderin
bestellt, lässt sich leicht zu einem teuren Stoff
überreden. Nur der teuerste scheint gerade
für das ausgewählte Modell zu passen —
aber mehr zum Vorteil der Schneiderin als
zum eigenen. Ausgeprochene Modestoffe
müssen nur hübsch aussehen, aber sie müssen

nicht dauerhaft sein.
Alle Modeakzessorien stehen und fallen mit

der Saison. Seidenhandtäschchen, Echarpen
und Gürtel sind so vergängliche Güter, dass
es für jeden Franken schade ist, der hier in
Solidität investiert wurde.

Für Möbel scheint auf den ersten Blick
das Qualitätsprinzip von vornherein zu
gelten. Früher war das richtig. Da vererbte
sich die geschnitzte Truhe oder das
Himmelbett vom Vater auf den Sohn, vom Sohn
auf den Enkel. Die Möbel mussten nicht
nur einer, sondern möglichst vielen
Generationen dienen. Heute ist es ganz anders.
Sicher haben zwar solide Möbel auch heute

noch ihren Reiz. Die Betten, oder der
Esszimmertisch, oder ein Sofa können als feste
Pole ewig solid und brauchbar in der Wohnung

stehen. Manche Familie liebt solche

Symbole der Beständigkeit, selbst wenn die
Möbel an sich veralten. Aber das sind doch
immer mehr nur Ausnahmestücke.

Aus zwei Gründen hat das Qualitätsmöbel
seine ausschliessliche Wichtigkeit von früher

verloren:
Einmal sind die Möbel heute sehr stark

der Mode unterworfen. Man braucht zwar
nicht jedes dritte Jahr das ganze Mobiliar
zu erneuern, wie es gewisse sehr reiche
Leute machen. Aber hie und da ein neues
Möbel erfrischt Wohnung und Geist. Billige,
veraltete Möbel werden ohne grossen Widerstand

durch neue ersetzt, während teure
Stücke, die Generationen dauern, mit Recht,
aber nicht immer zur Freude des Besitzers,
ihren Platz länger behaupten.

Ausserdem ändern sich heute die Bedürfnisse

schneller als früher. Teure, solide
Möbel werden zu unnützem Ballast, sobald
man sie nicht mehr braucht. Das umfangreiche

Büfett hat in der neuen Wohnung
mit dem eingebauten Ge s chirrschrank jede

Ihr Haar braucht
ein Pflegemittel, wenn es naturhaft wachsen
und allen schädlichen Einflüssen
standhalten soll. Millionen Menschen in allen
Kulturländern folgen dieser Empfehlung
und benutzen von Jugend an das wundervolle

Naturprodukt

Dr. DRALLE'S

Birkenwasser
In jeder Apotheke, in allen Drogerien,
Parfümerien und Coiffeurgeschäften
En Gros: ADOLF RÄCH, Basel 2
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uocl ^ocis
àob bei allen dor Node untsrvorkenen

vinZsn ist Haltbarkeit Uebensaobs. Vis
arxerliok, vsnn sin längst unmoderner Ltokk
sinkaob niobt ausAstraZsn vsrdsn kann
Ver sied ein Lilsid bei der Lobnsidsrin bs-
stellt, lässt siob lsiokt su einem teuren Ltokk
überreden. blur der teuerste sobeint Zerade
kür das ausAsväblts Nodsll 7u passen —
aber msbr 7um Vorteil der Lobnsidsrin aïs
7um eiZensn. àsAeprooksns Nodsstokks
müssen nur bllbsok ausseben, aber sis mus-
ssu niobt dausrkakt ssiu.

l^IIs Nodeak^sssorien sieben und kallsn mit
der Laison. Lsidenbandtäsobobsn, vobarpsn
und Vürtsl sind so ver^änAlivbe Vütsr, dass
ss kür jeden Pranken scbade ist, àsr bier in
Lolidität investiert vurds.

vür Näbel sobeint auk den srstsn lZIiok
das (jualitätsprin^ip von vornbsrsin 7U

Asltsn. vrüksr var das riobtix. Da vererbte
siob die Aösobnit^ts vrubs oder das Hirn-
melbstt vorn Vater auk äsn Lobn, vom Lobn
auk äsn vnksl. Die Nöbsi rnussten niobt
nur siner, sondern möAliobst vielen Neue-
rationsn dienen. Heute ist ss xan? anders.
Lieber baden ?var solide Nobel auob beute

noob ikrsn Rà. vis lZsttsn, oder der Vss-
^immsrtisob, oder sin Loka können als kssts
vole ovÌK solid und brauobbar in der Vob-
nunA sieben. Nanobe vamilie liebt solobs
Lz^mbols der IZsständiKksit, selbst venn die
Nobel an sieb veralten. àer das sind dook
immer mebr nur àsnabmsstûoks.

às srvsi Vründsn bat das (jualitätsmöbel
seine aussobliessliobs Viobtixksit von krü-
bsr verloren:

Vinmal sind die Nobel beute »skr starb
der Nods untsrvorksn. Nan brauobt 7var
nivbt jedes dritte dsbr das AâN7s Nobiliar
?u erneuern, rvie ss Zevisss sekr rsiobe
Vente inaobsn. àsr bis und da ein neues
Nobel erkrisobt VobnunZ und Vsist. lZilliM,
veraltete Näbel verdsn okns grossen Vider-
stand durob neue ersetzt, väkrsnd teure
Ltüoks, die Vénérations» dauern, mit Vevbt,
aber niobt immer 7ur vrsuds des lZssit^srs,
ikrsn ?Iat7. länAsr bskauptsn.

àsssrdem ändern sieb beute die Ledürk-
nisss sobnellsr als krübsr. veurs, solide
Näbel vsrdsn 7U unnützem lZallast, sobald
man sie niobt mebr brauobt. vas umkanK-
rsiobe lZükstt bat in der neuen VoknunZ
mit dem einAsbautsn Vesobirrsobrank jede

lkr ^ssr brsuekt
«irrBlle^emittel, wenn es naturlralt »aelrsen
und allen selrädlielren Linllnssen stand-
lralten soll. Millionen Nenselren in allen
lvulturlärxlern lnluen dieser ltrnplelrlnir^
und lrennt^en von Irruend an das wunder-
volle Naturprodukt

0r. 0KKI.I.e 5

Lirkenvissssr
In jeder ^potìràe, in allen OroZerien,
Barlünrerien und Loillenr^eselrälten
Bn dros: Basel 2
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Berechtigung verloren. Und wo placiert man
die 250fränkige Peddigrohr - Garnitur, die
so schön in die Loggia der Mietswohnung
passte und noch tadellos neu aussieht Als
Gartenmöbel, die jetzt nötig wären, sind sie
sehr unpraktisch, ausserdem bekommt man
heute reizende Gartenklappstühle für 18 Franken.

Sicher sind sie nicht unverwüstlich,
aber bis zum nächsten Umzug, wo sie
vielleicht wieder entbehrlich werden, halten sie
bestimmt.

Also auch bei Möbeln nicht von
vornherein mit teurem Preise Solidität kaufen

Wir haben erst in den letzten Jahren,
oder vielleicht erst anlässlich eines Umzuges

gelernt, dass solide Vorhänge nicht
unbedingt von Vorteil sind. Was nützt ihr
wunderbarer, teurer Stoff, wo man heute
die hellen, leichten Vorhangstoffe vorzieht?

Die Vorliebe für Qualitätswaren ist
gerade in der Schweiz ausserordentlich
entwickelt. Es liegt etwas Schönes darin, wie
überall, wo Werte geliebt und gepflegt
werden. Aber gleichzeitig kann in dieser
Vorliebe ein gewisser Materialismus
versteckt sein. Alles vergeht, früher oder später.

Wir dürfen unser Herz nicht zu sehr an

Vergängliches hängen, weil wir darin
Ewigkeitswerte sehen möchten

Das Teuerste ist das Billigste
Wir haben nun gesehen, dass in allen

Fällen, wo eine Ware nicht lang bestehen
muss, die Anwendung des Qualitätsprinzips
beim Einkaufen falsch ist. Wann gilt nun
aber die Parole « Kauft Qualität » Immer
dann, wenn ich etwas kaufe, was lange
gebraucht und stark benützt wird.

Bett- und Tischwäsche, Teppiche, ein Teil
der Möbel, die Kücheneinrichtung, viele
Kleider (Herrenkleider) und Schuhe gehören
dazu. Hier überall zahlt sich Haltbarkeit.

Der Lastwagen A mag doppelt so teuer
sein wie Lastwagen B. Er hat aber nur die
Hälfte Reparaturen und braucht 30 %
weniger Betriebsstoff, er kommt also bedeutend

billiger als Wagen B.
Das gilt auch bei vielen Haushaltungssachen.

Die Aluminiumpfanne für 12 Franken

ist aus dickerm Aluminium als die genau
gleich grosse für 6 Franken. Sie bleibt
länger in Form und braucht deshalb weniger

Gas und lässt die Speisen weniger leicht
anbrennen. Ihre Anschaffung kommt mich

BAG-
Turgi

B.A.G.-Lampen strahlen
ein blendfreies, nie
ermüdendes Licht. Jede
B.A.G.-Lampe wirft genau

den ihrem Zweck
entsprechenden Lichtkegel.

In allen Fachgeschäften
erhältlich. Verkaufs- und
Muster-Lager Kaspar-
Escher-Haus, Zürich,
Stampfen bachstrasse 15
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LsrsodtiAunA vsrlorsn. Onà vo plusisrt mail
àis LövkründiAS OsààiArodr - Kurnitur, àis
so sodön in àis OoAAÎu àsr UistsvodnunA
pussts unà nook tuàsllos neu uussisdt? ^1s
Ourtsnniöbsi, àis ^st6t nötiA vürsn, sinà sis
ssdr unprudtisod, uusssràsin dsdoniint inun
dsuts rsixsnàs Ourtsudluppstüdls kür 18 Orun-
dsn. Livdsr sinà sis nisdt unvsrvüstlivk,
udsr dis öniri. nâodstsn IIm^uA, vo sis visl-
isiodt visàsr sntdsdrliod vsrâsn, duitsn sis
dsstimint.

^.Iso uuod bsi Nödsln nisdt von vorn-
îisrsin niit tsurslli Orsiss Loliàitât duuksn!

Wir dudsn srst in àsn Iststsn àudrsn,
oàsr visiisisdt srst unIüssUod eines líni^n-
Ags Aslsrnt, àuss soiiâs VordânAs nisdt nn-
bsâinAt von Vortsil sinà. Was nüt^t idr
vunàsrkursr, tsursr Ltokk, vo niun dents
àis dsllsn, Isislitsn VordunAstokks vor^isdt?

Ois Vorlisds kür (Zuulitütsvursn ist AS-
ruàs in àsr LodvsO uusssroràsntlisd snt-
visdsit. Os lisAt stvus Lsdönss àurin, vis
üdsrull, vo Wsrts Aslisdt unà AsxklsAt
vsràsn. ^bsr Alsisd^sitiA kann in àisssr
Voriisds sin Asvisssr Uutsriulisinus vsr-
stssdt ssin. ^IIss vsrAsdt, krüdsr oàsr spü-
tsr. Wir àûrksn nnssr Osr^ nisdt ?u ssdr nn

VsrAünAÜsdss dünAsn, vsil vir àurin OviA-
dsitsvsrts ssdsn inöslitkn!

Dsz fsosrste izt às5 öiüizzts
Wir dudsn nun Asssdsn, àuss in ullsn

OZIIsn, vo sins Wurs niodt iunA dsstsdsn
inuss, àis ^nvsuàunA àss Huulitütsxrinzüps
dsim Oinduuksn kulsod ist. Wann Ai It nun
udsr àis Ourols « Ouukt (juulitât » Ininisr
àunn, vsnn iod stvus dunks, vas lunAS
Asbruusdt unà sturd bsnüt^t virà.

Lstt- unà Oisvdvüsvds, l'spxiods, sin Osil
àsr Nobsl, àis OüedsnsinriodtunA, visls
Oisiàsr (Osrrsndlsiàsr) unà Leduds Asliörsn
âu6u. Oisr üksrsii 6udit siod Oultdurdsit.

Osr OustvuAsn niuA àoppslt so tsusr
ssin vis OustvuAsn L. Or dut udsr nur àis
Oülkts Ospurutursn unà druuodt 3Vvs-
niAsr Ostrisdsstokk, sr doniint ulso dsàsu-
tsnà diiÜAsr uls WuASn O.

Ous Ailt uuvd dsi vislsn OullsdultunAS-
suodsn. Ois ^iuininiuinpkunns kür 12 Orun-
dsn ist uns àisdsrni ^.luininiuin uls àis Asnuu
Aisiod Arosss kür 6 Orundsn. Lis dlsidt
iünAsr in Oorni unà druuodt àssduld vsni-
Asr Ous unà lüsst àis Lpsissn vsniAgr isiodt
undrsnnsn. Idrs àssdukkllNA doinnit misk

sti'Ädisri
sin disncifrsiss, nis sr-
mücisnciss Oisiit. àsàs
L.A.Q.-Osmps wirft As-
nsu àsn idrsm ^wsck
sntsprscdsncisn I^iclit-
iiSASi.

>n slisn ^scdAssctiâftsn
srdàitiicti. Vsrkaufs- unci

IVIustsr-OsAsr Xaspsr-
^ssdsr - f-Isus, ^llrisk,
Ztsrnszfsnbastistrssss 15
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&hern\a -c/lrahleg*
der ideale Wärmespender
für Frühling und Herbst

Er ist in Form und Farbe der

modernen Innenarchitektur an-
gepasst und wird auch Ihnen

Freude bereiten

Verlangen Sie unsern Prospekt 411 D

Erhältlich bei sämtlichen Elektrizitätswerken und

Elektro-Installationsfirmen

</l.~ S. cfeKujçxexdcn. SCarus

Kauft
niiiiiiiiiiiiii

Blindenarbeiten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillln

Bürsten, Körbe, Teppiche,
Türrorlagen, Sesselgeflechte

in den Blindenheimen:
Zürich: St. Jakobstr. 7 u. Bergheimstr. 22
St. Gallen : Heiligkreuz und Kugelgasse 8

Basel: Kohlenberggasse 20

Horw bei Luzern
Bern: Neufeldstrasse 31

billiger, als wenn ich die öfränkige Pfanne
aus schlechtem Aluminium kaufe.

Bei jedem Einkauf ist also die erste
Frage : « Muss die Sache haltbar sein »

Die zweite Frage wäre : «Wie stelle ich es

an, die solide, haltbare Ware wirklich zu
bekommen » Leider zeigt es sich, dass das
Einkaufen in den meisten Fällen mehr oder
weniger Hazardspiel ist.

Wir können uns auf verschiedene Arten
behelfen :

1. Durch Warenkenntnis. Ich kann
durch Erfahrung lernen, den soliden vom
unsoliden Stoff zu unterscheiden. Ich
bilde mir das Urteil nach dem Aussehen
und durch Berührung. Grundbedingung
ist natürlich, Wolle von Baumwolle,
Leinen von Halbleinen, Seide von Kunstseide

unterscheiden zu können. In
komplizierteren Fällen kann ich mir auch
Rat bei Erfahrenen holen.

Es lässt sich jederzeit aus Büchern
lernen, wie zu kochen, oder wie ein
Haushalt zu organisieren ist. Die zum
Einkaufen notwendige Warenkenntnis
hingegen lernen wir fast ausschliesslich
durch persönliche Belehrung in der
Praxis, also in den meisten Fällen gar
nie. Je grösser der Warenmarkt, um so

komplizierter ist das Einkaufen, deshalb
fühlen wir uns heute so unsicher dabei.
Hier wäre ein Gebiet, das in der
hauswirtschaftlichen Ausbildung des jungen
Mädchens stark ausgebaut werden sollte.

2. Durch Kenntnis der Marken.
Viele Lebensmittel, Teppiche, Strümpfe
usw. wähle ich nach der Marke. Auch
hier spielt die Erfahrung eine grosse
Rolle. Ausserdem lehrt mich die
Reklame, die Marken zu kennen und zu
unterscheiden.

3. Durch den Besuch von vertrauenswürdigen,

guten Detailgeschäften.
Wir fahren sicher besser, wenn wir einen
Pelzmantel in einem « guten » Geschäft
einkaufen, statt dass wir auf irgend-
welche billige Reklame hereinfallen. Es

gibt manche wirkliche Vertrauensartikel
(Teppiche, Bettzeug), die wir unmöglich
selber beurteilen können. Da soll uns
der gute Name des Geschäftes einiger-
massen Gewähr für einen guten Einkauf
geben.

Wir müssen uns aber hüten, unser
Vertrauen aufs Geschäft auch auf die erste
beste Verkäuferin zu übertragen.

68

c!sr iclssls ^/si'mezpsnc^si'
lur ^füliling unc! I-Isrizzi

^r !zt !r> ^orw uocl ^srlzs clsr

moc!srosr> !oosr>srclills^lus sr>-

gspsssl un8 v!rc! soc!i !i>osr>

^rsocls izsrsdsri

W
SlilMMM»

öürsten, I^örde, leppiàe,
l'ürvorlgAeri, 8e8selAeûeâte

ill àell Llillâelliieilliell:
/iil îcli: 8t. làobstr. 7 u. LerAlieîinstr. 22
8t. (,î>II< ii: Oeiligl^rell^ und Xugslgasse 8

kîsseli XodleiiberAAAssk 28

Horv dki I^uüeru
Kern: lXeukeldstrssse 31

billiAsr, als vsnn iolr dis ökränlrigs Okanns
aus svklsslitsw Aluminium kauks.

Lsi jsdsm Oinkauk ist Also dis srsts
I'raAö : « Auss dis Lavlis kalìkar ssin »

Ois ?vsits OraZs värs: «Mis stsiis iok ss

an, dis solids, Kaltbars Mars virklivb /.u
bskowwsn » Osidsr ^siAt ss sied, dass das
Oinkauksn in den wsistsn Oällsn wsbr odsr
vsniZsr Oa^ardspisl ist.

Mir könnsn uns auk vsrssbisdsns àtsn
bsbslksn:
1. vu r o b Marsnksnnìnis. lob bann

durob OrkabrunA lsrnsn, dsn soiidsir vow
unsoliden Ltokk 7.u untsrsoksidsn. lob
bilds wir das Ortsil naob dsw àssebsn
und durvli IZsrübrunA. OrundbsdinAunA
ist natürliob, Molls von lZauwvolls,
Osinsn von Oalblsinsn, Leids von Runst-
ssids untsrsobsidsn 2u bönnsn. In bow-
pli/.isrtsrsn Oällsn bann iob wir auob
Ost bei Orkabrsnsn bolsn.

Os lässt sislr ^jsdsr^sit aus Lüobsrn
lsrnsn, vis ?u boobsn, odsr vis sin
Rausbalt ^u organisieren ist. Ois ?.uw
Oinkauksn notvsndigs Marsnbsnntnis
bingsgsn lsrnsn vir kast aussoblisssliob
durob psrsönlioks Lslsbrung in dsr
Oraxis, also in dsn wsistsn Oällsn Zar
n!s. ds grösser dsr Marsnmarbt, uw so

boinpli?isrtsr ist das Oinbauksn, dssbalb
küblsn vir uns ksuts so unsislrsr dabei.
Oisr värs sin Osbist, das in dsr baus-
virtsokaktliobsn Ausbildung dss jungsn
Nädobsns starb ausgsbaut vsrdsn sollte.

2. Ourslr ILsnntnis dsr N a r b s n.
Visls Osbsnswittsl, Osppiobs, Ltrüwpks
usv. väbls iob naob dsr Narbs. àob
bisr spislt dis Orkakrung sins grosse
Rolls, àsssrdsw lsbrt wiob dis Rs-
klaws, dis àrksn ^u lîsnnsn und ?.u

untsrsvlisidsn.
3. Ourslr dsn lZssusk von vsrtrs,usns-

vür diA sn, Autsn OstnilZssolrüktsn.
Mir kalirsn siolisr bssssr, vsnn vir sinsn
Osl^wÄNtsl in sinsw « Autsn » Ossvliükt
sinlvAuksn, statt dass vir auk ir^snd-
vslolis billiZs Rslclaws dsrsinkallsn. Os

Zidt wanoirs virltlislis Vsrtrausnsartilrsl
(Osppiolis, OsiàsuA), dis vir unwöAlislr
ssldsr dsurtsilsn l^önnsn. Oa soll uns
dsr Auts Haws dss Ossvlräktss siniZsr-
wasssn Osvälir kür sinsn Auten Oinkauk
Asdsn.

Mir wüsssn uns absr lrütsn, unssr Ver-
trausn auks Ossodskt auolr auk dis srsts
dssts Vsrkäuksrin ?u übsrtraAsn.
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« Sind die Strümpfe solid »

« Das Beste auf Lager » « Sie werden
immer wieder verlangt », « noch nie eine
Reklamation. »

Es gibt immer wieder Frauen, die durch
solche Worte sich gerne in Sicherheit
wiegen, die sie aufnehmen wie das Evangelium.
Aber wissen Sie denn, ob die Verkäuferin
nicht erst seit fünf Tagen in der Branche
ist Wie manche Verkäuferin verdeckt
unter ähnlichen konventionellen Sätzen nur
ihre grosse Unwissenheit Viel besser wäre
es, sich im Zweifelsfall oder bei einem
grössern Einkauf direkt an den Chef (im
Warenhaus an den Abteilungschef) zu wenden.

Nur bei ihm haben Sie volle Garantie,
dass er den Artikel wirklich kennt. Selten
wird er Ihnen eine unrichtige Auskunft
geben, wenn Sie ihn genau befragen.

(beider

Hoher Pr Qualifäf

In Wirklichkeit müssen natürlich alle drei
Punkte nebeneinander gehen. Der Warenmarkt

ist so unendlich gross, dass man ihn
unmöglich beherrschen kann. Die eigenen
Warenkenntnisse sind also gewöhnlich
erschreckend klein. Für die wenigsten Sachen
gibt es Marken, und der gute Name des
Geschäftes genügt auch nicht immer. Wir
kaufen (vielleicht) gut ein, wenn wir alle
drei Faktoren im richtigen Masse
berücksichtigen, bald mehr den einen, bald den
andern, je nach dem Artikel und je nach
unsern Kenntnissen.

Wer bei einem Einkauf auf Haltbarkeit
ausgeht, hat sich vor einem grossen Irrtum
zu hüten. Ja nicht blindlings das Teurere
kaufen, denn hoher Preis bedeutet nicht
immer Haltbarkeit Der hohe Preis kann
alles mögliche bedeuten :

Schöneres, aber durchaus nicht solideres
Material. Grösserer Luxus, genau wie Gold
nicht solider, aber teurer ist als Silber.
Seidene Herrenhemden sind dreimal so

teuer wie solche aus Popeline, aber gar
nicht solider. Ein Sofabezugsstoff kann
vier-, fünfmal teurer sein als ein anderer,
ist aber nicht solider, nur schöner.

Ausserdem kann teurer Preis «

Nouveauté » bedeuten. Das trifft auf alle
Modesachen zu. Mit dem hohen Preise bezahlt
man das neue Dessin. Bei einiger Vorsicht
und Erfahrung sollte man sich hier nicht
täuschen lassen. Nehmen wir an, eine Frau
wolle ihrem Manne zu Weihnachten einen

W<*&Z
oÜette

wenn Sie aus dem
Bette kommen, um
sich für Ihr Tagewerk

zu rüsten, wissen
Sie

warmesfliessendesWisser
wohl zu sehätzen. Sie fühlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollständigt. * * *

Wieviel nützlicher aber ist ein
„CUMULUS" Warmwasser-Boiler erst für
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder darüber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
—- eine Dusche oder ein Bad nehmen
können! * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, Tausende sind im In- u.
Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen
konstruiert. *
Verlangen Sie
unsern Prospekt
Er wird Ihnen
gerne kostenlos
zugesandt und
gibt Ihnen
wissenswerten Auf-
schluss.

Fr. SauterA G
BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateur
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« Linâ âis Ltrümpks solid »

« Dus Lssts auk DuZsr » « Lis vorâsn
immsr visàsr vsrlunAt », « nood nis sins
Rsdiumution. »

lis Audt immsr visâsr Druusn, âis âurod
solods Morts sied Asrns in Liodsrdsit vis-
Asn, âis sis uuknsdmsn vis âus DvunAslium.
.4,dsr visssn Lis âsnn, od âis Vsrdüuksrin
niodt srst ssit künk DuZsn in àsr Zrunods
ist? Mis munvds Vsrdüuksrin vsràsodt
untsr üdnlivdsn donvsntionsllsn Lût^sn nur
idrs Zrosss Dnvisssndsit! VisI dssssr vürs
ss, siod iin ?vsitslskull oâsr ksi sinsin
Arösssrn Dinkuuk âirskt un âsn Ddsk (im
Mursnduus un âsn ^.dtsilunAsodsk) ?.u vsn-
âsn. dlur dsi idm dudsn Lis volls Duruntis,
âuss or âsn àtiksl virdliod konnt. Lsitsn
virà sr Idnsn eins unriodtiZs àskunkt
Asdsn, vsnn Lis idn xsnuu dskru^sn.

l ^eiàer

I-Iolisr ^r (2os!iisi?

In Mirdlioddsit inüsssn nutürliod ulls ârsi
Dundts nsdsnsinunâsr Asdsn. Dsr Mursn-
murdt ist so unsnâliod Kross, âuss mun idn
unmöAliod dsdsrrsodsn kunn. Dis sixsusn
Mursnksnntnisss sinà ulso Asvödnliod sr-
sodrsodsnà dlsin. Dür âis vsniKstsn Luodsn
^idt ss Uurdsn, unà âsr Auts diums âss
Kssodüktss AsnüAt uuod niodt innnsr. Mir
duuksn (visllsiodt) Zut sin, vsnn vir ulls
ârsi Duktorsn irn riodti^sn Nusss dsrüok-
siodti^sn, dulà inslrr âsn sinon, dulâ âsn
unâsrn, js nuod âsin àtiksl unâ js nuod
unssrn Lisnntnisssn.

Mgr dsi sinsrn Dinkuuk uuk Dultdurksit
uusAsdt, dut sied vor sinsrn Zrosssn Irrtum
?.u dütsn. du niodt diinâiinAS âus Dsursrs
kuuksn, âsnn dodsr Drsis bsâsutst niodt
immsr Dultdurdsit! Dor dods Drsis dunn
uiiss mö^liods dsâsutsn i

Lodönsrss, udsr âuroduus niodt soiiâsrss
Nutsriul. Drösssrsr Duxus, xsnuu vis Kolâ
niodt soliâsr, udsr tsursr ist uls Lildsr.
Lsiàsns Dsrrsndsmâsn sinâ ârsirnul so

tsusr vis solods uns Dopslins, udsr Zur
niodt soliâsr. Din LokudsxuAsstokk dunn
visr-, kunlinul tsursr ssin uls sin unâsrsr,
ist udsr niodt soliâsr, nur sodönsr.

àsssrâsm dunn tsursr Drsis «diou-
vsuuts » dsâsutsn. Dus trikkt uuk ulls Noàs-
suodsn 7U. Nit âsm dodsn Drsiss dSTudlt
inun âus nsus Dsssin. Lsi siniAsr Vorsiodt
unà DrkudrunZ sollts mun siod disr niodt
tüusodsn lusssn. disdmsn vir un, sins Druu
volls idrsm Nunns 7U Msidnuodtsn sinsn

olle««-
wenn 3ie sus dem
Dette kominen, uiu
sied iur Idr Dage

verb 7U rüsten, visseu
Lie

vobl TU sebätTen. Lie lüblen sied damit
desser gevaseben und in Idrer toilette
vervollständigt. ^ ^

Mieviel nü tT lieber aber ist eiu
„LDàIDDDL" Marmvasser-Loiler erst tür
die Nauskrau, sie, die jeden -Vu^eiddied
vuruies Masser Tur Hand dabeu muss —
uud vie Irod siud Lie wieder darüber,
veuu Lie abends — obne Vorbereitungen
— eine Duscbe oder ein Lad nebinen
können! " ^ *

Dabei ist diese Marinvasser Zubereitung

mit dem

vorteilìiaLt, 6s sie âurà âen dilliZeo
^aelitstrom Kesetiielit. (üuinulus ist âer
deliedteste Voiler, l'aoseoâe 3Ìoà im Im u.
^U8laoll im Betriebe. Der (Homolu3 Boiler
Ì3t oaeb be>väbrteo (^ruoâ3ât?!eli imà Br-
IsbrimAeo bon-
3truiert. ^ Ver-
laoAeo 8ie im-
3ero Bro3pebt!
Br wird Ilmeo
^eroe bo8teolo3
2UAe3sodt rmd
^ibt Ilmeo >vi3-

3eo3>verteii
3eblo33.

àSauteras
L H. 8 L I.

^U8kunkt erteilen ciie Llektriziitâts^verke unâ tiB. lnstalìâteur
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Pullover kaufen. Einer kostet 30, ein
anderer 60 Franken. Der Mann will mit seinem
Pullover nicht Staat machen, sondern ihn
für seinen alljährlichen Aufenthalt in einer
Skihütte verwenden. Der Pullover für 60

Franken ist nun nicht solider, nur moderner.

Falls sich die Frau für den teureren
entschliesst, weil sie « etwas Rechtes » will,
so ist sie im Irrtum. Sie zahlt das Dessin
und glaubt, sie zahle Haltbarkeit.

Letzthin erzählte mir eine Bekannte voller
Freude, sie habe beim Einkauf von
Vorhangstoff im Laden X. genau denselben
Stoff um 4 Franken per Meter billiger
gefunden und eingekauft als im Laden Y.
Woher dieser Preisunterschied? Die Preise
sind in den verschiedenen Läden lang nicht
so ausgeglichen, wie wir oft meinen. Dass
der Salat an einem Orte 20 Rappen und
zwei Minuten um die Ecke nur 15 Rappen
kosten kann, also 25 % billiger ist, nehmen
wir als selbstverständlich hin. Ebensowenig
sollte es uns überraschen, wenn in einem
Geschäft ein Meter Stoff 16 Franken, in
einem andern genau derselbe nur 12 Franken

kostet. Beides sind wahrscheinlich
seriöse Geschäfte, nur hat das eine in diesem
Falle vielleicht günstiger eingekauft oder
anders kalkuliert. Solche unvermeidlichen
Preisunterschiede sind auch ein Grund, weshalb

wir bei einem grössern Einkauf wenn
möglich in verschiedene Geschäfte gehen.
Dabei lernen wir Preise vergleichen, Waren
kennen und Vorteilhaftes herausfinden.

Bei uns begehen manche Frauen, und
zwar oft solche, die sich besonders Mühe
geben beim Einkaufen, den Fehler, zu glauben,

dass teure Geschäfte tel quel gute
Geschäfte seien. Mancher Laden hat ein
ganz unberechtigtes Qualitâtsrenommé nur
durch hohe Preise erlangt.

Wir begegnen immer wieder Frauen, die
ein gewisses Einkaufstalent zu haben scheinen.

Dieses Talent ist ihnen aber nicht
als Geschenk vom Himmel gefallen.
Meistens haben solche Frauen besondere
Freude und grosses Interesse am
Einkaufen, sie betreiben es als Passion, und
erlangen auch mit der Zeit die nötige
Übung. Denn Übung und immer wieder
Übung ist nötig, um vorteilhaft einkaufen
zu können. Window shopping, Kenntnis von
Läden, Kenntnis von Waren und von Marken

haben wir nötig dazu. Auch beim
Einkaufen wie bei aller hauswirtschaftlichen
Tätigkeit braucht es Verstand.

vullovsr bauksu. Viusr bostst 30, sin an-
àsrsr 6V vraubsu. vsr Nauu vill wit ssiusm
vullovsr uiskt Ltaat maobsu, souàsru ibu
kür ssiusu allMbrlisbsu àksutbalt iu siusr
Lbibütts vsrvsuàsu. vsr vullovsr kür KV

vraubsu isi uuu uisbt soliâsr, nur moàsr-
usr. valls siob àis vrau kür àsu ìsursrsu
sutsoblissst, veil sis « stvas Rssbtss » vill,
so ist sis im Irrtum. Lis nablt àas vsssiu
uuà glaubt, sis ^abls valtbarbsit.

vàtbiu srxâklts mir sius Lsbauuts vollsr
vrsuâs, sis babs bsim Viubauk vou Vor-
bauxsìokk im vaàsu X. Zsuau àsusslbsu
Ltokk um 4 vraubsu psr Nstsr billiZsr Zs-
kuuàsu uuà siuZsbaukt als im Vaàsu V.
Mobsr àisssr vrsisuutsrsobisâ? vis vrsiss
siuà iu àsu vsrsobisâsusu vääsu laux uivbt
so ausASAliobsu, viö vir okt msiueu. vass
àsr Lalat au siusm Orts 2V kappsu uuà
^vsi Niuutsu um àis blobs uur 15 Rappsu
bostsu bauu, also 25 billi^sr ist, usbmsu
vir als sslbstvsrstäuäliob kiu. VbsusovsuiA
sollts ss uus übsrrasobsu, vsuu iu siusm
vssobäkt siu Nstsr Ltokk 16 vraubsu, iu
siusm auclsru Asuau àsrsslbs uur 12 vrau-
bsu bosìst. vsiàss siuà vabrsobsiuliob se-
riöss vssobäkts, uur dat àas sius ià àisssm
valls visllsiokt AüustiKsr siuAskaukt oàsr
auàsrs balbulisrt. Lolobs uuvsrmsiàliobsu
l?rsisuutsrsokisâs siuà auob siu Vruuà, vss-
liald vir bsi siusm xrösssru bliubauk vsuu
mö^liob iu vsrsobisàsus Vssobäkts Ksbsu.
vabsi lsrusu vir vrsiss vsrAlsiobsu, Marsn
bsuusu uuà Vortsildaktss bsrauskiuàsu.

IZsi uus bsgsbsu mauobs vrausu, uuà
?var okt sololis, àis siolr bssouàsrs Nübs
Asdsu bsim viubauksu, âsu vsblsr, ?u Zlau-
bsu, àass tsurs vssokäkts tsl <zusl KUts
Vssobäkts ssisu. Nauobsr Vaàsu liat siu
>;au^ uubsrsobtixtss (jualitätsrsuomms uur
àurob bobs vrsiss srlau^t.

Mir bsASAnsu immsr visàsr vrausu, àis
siu Asvissss viubaukstalsut ^u babsu sobsi-
usu. Oissss valsut ist ibusu absr uiokt
aïs Klssobsub vom vimmsl ^skallsu. Nsi-
stsus babsu solsbs vrausu bssouàsrs
Vrsuâs uuà xrossss lutsrssss am bliu-
bauksu, sis bstrsibsu ss aïs vassiou, uuà
srlauAsu auob mit àsr !^sit àis uoti^s
VbuuA. Osuu VbuuA uuà immsr visàsr
VbuuA ist uötix, um vortsilbakt siubauksn
^u böuusu. Miuàov sbopxiuA, Xsuutuis vou
Vâàsu, Xsuutuis vou VVarsn uuà vou Nar-
bsu babsu vir uötiZ àa?.u. àsb bsim Viu-
bauksu vis bsi allsr bausvirtsobaktliobsu
vätixbsit brauebt ss Vsrstauà.
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